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Gleichzeitig Arbeitspapier Nr. 4 der 
Studiengangsgruppe Unterrichsfach Pädagogik, 
Universität Bielefeld

Hintergrund:

Emanzipatorische Bildungsarbeit sowie eine 
Haltung, die die Menschlichkeit in den Vordergrund 
stellt, kennzeichnen die Arbeit der Bildungsstätte 
Einschlingen von Anfang an. In dem Leitbild steht: 
„Ausgehend von einer Stärkung des individuellen 
Selbstwertgefühls initiieren wir gesellschaftspolitische 
Veränderungen in Bezug auf mehr Menschlichkeit, 
Solidarität und soziale Gerechtigkeit.“

Von diesem Leitbild ausgehend möchte die 
Bildungsstätte Einschlingen in ihrem Team ein 
gemeinsames Verständnis von Nachhaltigkeit 
entwickeln und den Ort Einschlingen nachhaltiger 
gestalten. Lernen für eine nachhaltige Welt wird 
gemäß dieser Haltung als Querschnittsthema und 
-aufgabe für alle Bildungsangebote verstanden. 

Gefördert durch die Stiftung Umwelt und Entwicklung 
erarbeitet die Bildungsstätte Einschlingen neue 
Rahmenbedingungen für die Bildung für Nachhaltige 
Entwicklung in der Bildungsstätte. 2019 fing die 
Zusammenarbeit mit der Studiengangsgruppe 
Unterrichtsfach Pädagogik der Universität Bielefeld 
an. Aus dieser Zusammenarbeit sind die Einschlingen-
Foren Nachhaltigkeit entstanden, welche ebenso 
durch die Stiftung Umwelt und Entwicklung NRW 
gefördert werden. Sie bieten eine Plattform, in der 
sich interessierte Mitarbeitende aus unterschiedlichen 
pädagogischen Arbeitsfeldern mit der Bedeutung von 
BNE in ihren Arbeitsbereichen auseinandersetzen, 
sich darüber austauschen und Möglichkeiten einer 
vertieften Zusammenarbeit eruieren. 

Die ENH sichern die Ergebnisse dieser Veranstaltungen 
und machen sie für Interessierte verfügbar.



Umuntu als Nomen fungieren und „Personen“ 
oder „eine Person“ bedeutet, weist Ubuntu auf die 
Qualitäten einer Person hin. Beispielweise sagen 
die Bemba in Sambia: ala balya bantu (der ist 
wirklich ein Mensch) – oder auch balya te bantu (er 
ist kein Mensch). Menschen kommen zu solchen 
Aussagen, wenn Qualitäten vorhanden sind oder 
fehlen, die vorgeben, ob eine Person „Ubuntu“ 
besitzt oder nicht. Dazu gehört Großzügigkeit, 
Güte, Aufmerksamkeit für die Bedürfnisse 
anderer Menschen und Liebe im Allgemeinen. 

Ubuntu sind ungeschriebene Regeln bzw. ideale 
Verhaltensweisen, die von Generation zu Generation 
weitergegeben werden und die es zu beherrschen 
gilt. Ubuntu ist keine Philosophie vergleichbar mit 
den gängigen westlichen Philosophien. Es ist Basis 
für die Weltsicht vieler afrikanischer Menschen. Es 
ist ein Wertesystem, das als Richtschnur im täglichen 
Denken und Handeln fungiert. Ubuntu beschränkt 
sich dabei nicht nur auf den Süden Afrikas. Obwohl 
die beiden Friedensnobelpreisträger Nelson Mandela 
und Desmond Tutu die Ubuntu-Einstellung bekannt 
gemacht haben1, ist diese Grundeinstellung in ganz 
Afrika unter verschiedenen Namen bekannt. So gibt 
es zum Beispiel im Senegal in der Wolof-Sprache das 
Wort Teranga, welches zwar kein Bantu-Wort ist, 
aber in etwa auch das beschreibt, was unter Ubuntu 
verstanden wird. Teranga bedeutet unter anderem: 
Offenheit, Gastfreundschaft, Menschlichkeit 
und vor allem, dass jede Person, sich in der 
Gegenwart Anderer wohlfühlen soll.2 Es ist also als 
Anleitung zu verstehen, sich um ein harmonisches 
Zusammenleben zu bemühen. Sowohl bei Ubuntu 
als auch bei Teranga sind diese Werte und Normen 
sozial-religiös zu verstehen und sollen beim 
Befolgen zu einem glücklichen und gesegneten 
Leben führen (ähnlich wie bei dem Prinzip des buen 
vivir der indigenen Völker des Andenraumes). Der 
religiöse Aspekt von Ubuntu bedeutet auch, dass 
allem Erschaffenen das Göttliche innewohnt und 

Afrikanische Philosophie am 
Beispiel von Ubuntu
Text: Dr. Keith Hamaimbo, Welthaus Bielefeld e.V. 
(Auszug es dem Buch Errungenschaften Afrikas – 
Die andere Seite einer Realität) 
Foto: N.N.

„Ich erinnere mich daran, dass wir vor ein paar 
Jahren lange zu Fuß aus einemDorf, in dem ich 
beruflich unterwegs war, zur Hauptstraße laufen 
mussten,um den Bus noch rechtzeitig zu bekommen 
− leider verpassten wir ihn. In der Gegend hatten 
wir keine Verwandten oder Bekannte, wir waren 
gänzlich fremd. Wir entschieden uns, zu einer nah 
gelegenen Schule zu gehen und um Hilfe zu bitten. 
Man schickte uns zum Haus des Schulleiters. Der 
war zwar leider nicht da, aber dafür hießen uns 
seine beiden Frauen in ihrem Haus willkommen. Sie 
kochten für uns etwas zu essen, machten heißes 
Wasser, damit wir uns waschen konnten, und gaben 
uns am Abend ihr bestes und bequemstes Bett 

zum Schlafen. Am darauffolgenden Tag weckten 
sie uns, gaben uns wieder Wasser zum Waschen, 
machten uns Frühstück und packten uns auch noch 
etwas zu essen für den Weg mit ein. Anschließend 
begleiteten sie uns sogar noch zum Bus. Ich machte 
so viele schöne Erfahrungen mit diesen Menschen 
…“ 

Dies berichtet eine Bekannte über ihre Erfahrungen 
mit Menschen aus der Volksgruppe der Tonga in 
Sambia, die zu den Bantu-Völkern gehören. Die 
Schilderung erinnert an den Begriff Ubuntu (oder 
Umundu in Kikuyu, botho in Nguni, uhuthu in 
Venda usw.) und beschreibt einen seiner vielen 
Aspekte: die Gastfreundschaft. Neben dem Aspekt 
der Gastfreundschaft bedeutet er jedoch auch noch 
„Mensch-sein“. Wenn allerdings im Gegensatz 
zu Ubuntu von Abantu oder Umuntu die Rede ist, 
gibt es einen Unterschied. Während Abantu oder 
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Desmond Mpilo Tutu, Erzbishof.  
Foto: UN Photo/Jean-Marc Ferré

Ndebele in Südafrika – Spiritualität / Glaube und Alltag 
sind von Ubuntu untrennbar. 
Foto: UN Photo/P Mugubane



dementsprechend damit umgegangen werden soll. 
Ubuntu spricht gegen eine Unterdrückung von 
anderen. Es spricht dagegen, anderen Menschen die 
eigenen Ideen und Überzeugungen aufzuzwingen. 
Es geht bei Ubuntu um gegenseitige Bereicherung 
und Achtung und nicht um Wettbewerb oder 
Dominanz. Zum Umgang mit der Natur gibt es im 
Ubuntu ganz ähnliche Vorstellungen. So findet 
man im präkolonialen Afrika (teilweise bis heute) 
Regeln dafür, wie mit der Natur richtig umgegangen 
werden soll. Zum Beispiel wurde vor einer Jagd 
darum gebeten, das „richtige“ Tier zu finden. Es 
wurde nicht gerne gesehen, wenn ein Muttertier 
getötet wurde. 

„Es ist nicht ungewöhnlich, [eine_n Afrikaner_in] zu 
finden, [der/die] mit einem Tier, einem Baum oder 
einem Stein spricht. Manchmal sagt er [oder sie] 
dem Tier, das er [oder sie] gerade opfern möchte, 
sogar warum er [oder sie] es tut. […] Dies ist keine 
Anbetung der Natur, vielmehr sieht man die Natur 
als Vermittler zwischen den Menschen und der 
geistigen Welt.“3 

Dieses Konzept kann als eine Form nachhaltigen 
Denkens bezeichnet werden, welches auch 
heutzutage einen großen Beitrag für einen 
gerechteren Umgang mit der Ökologie, Ökonomie 
und im gesellschaftlichen Miteinander leisten kann. 
Aus diesem Grunde kann es nur folgerichtig sein, 

wenn Ubuntu nicht als alternatives Wirtschafts- 
oder Gesellschaftsmodell verstanden wird, sondern 
als ein Wertesystem bzw. eine Einstellung, die 
in alle Bereiche der Wirtschaft und Gesellschaft 
Eingang finden sollte. So ist es logisch, dass eine 
auf Wachstum ausgelegte Wirtschaft, welche sich 
nicht an den Bedürfnissen der Menschen und der 
Umwelt orientiert und eine Strategie der reinen 

Gewinnmaximierung verfolgt, nur funktionieren 
kann, wenn Schäden eben an jener in Kauf 
genommen werden. Ubuntu hat dabei nichts mit 
einer Abkehr von materiellem Besitz zu tun, sondern 
damit, wie wir mit den uns gegebenen Gütern 

umgehen. Eine Welt ohne Geld kann funktionieren, 
allerdings wird es immer Ressourcen geben, die 
verteilt werden müssen. Die Frage, die bei Ubuntu 
gestellt wird, ist daher die der Humanität. Wie viel 
Menschlichkeit wollen wir in die Fragen einbringen, 
die unsere Ressourcen betreffen? Für Ubuntu ist die 
einzelne Person stets nur ein Teil einer größeren, 
übergeordneten Sache (Gemeinschaft). Auf sich 
gestellt können einzelne Personen nicht bestehen. 
Sie brauchen das Miteinander und die Gemeinschaft. 
Dies bedeutet auch, dass eine Person nicht auf 
andere Menschen neidisch zu sein braucht, denn 
jeder Person kommt eine besondere Rolle in der 
Gesellschaft zu. Gleich wie klein sie sein mag, jeder 
geleistete Beitrag zum gemeinsamen Wohlergehen 
ist wertvoll und achtenswert. Daher liegt es in dem 
Interesse aller Menschen, darauf zu achten, dass 
es den Mitmenschen gut geht. Denn wenn es den 
Nächsten gut geht, können die Personen selbst 
auch leichter einen Teil zum eigenen Wohlbefinden 
beitragen. Solange jedoch die Menschlichkeit bzw. 
Ubuntu kein Teil dieses Wertesystems ist, wird es 
auch in einer geldlosen Welt Menschen geben, die 
benachteiligt werden. Diesbezüglich beschreibt der 
senegalesische Historiker Professor Cheikh Anta 
Diop das afrikanische Denken als kollektivistisch. 
Denn hier werden Ressourcen als Lebensabsicherung 
für alle betrachtet. Reichtümer zu horten, während 
die Mehrheit leidet, ist etwas Fremdes für die 
afrikanische Weltsicht. So bildet es einen Gegensatz 
zum europäischen Individualismus4, der von dem 
Philosophen René Descartes gut zusammengefasst 
wird, mit seinem Ausspruch Cogito, ergo sum, „Ich 
denke, also bin ich.“ Im Unterschied dazu sagt 
Ubuntu: „Ich bin, weil wir sind“. Ohne das „Wir“, 
kann es kein „Ich“ geben. 
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Ehemaliger UN-Generalsekretär Kofi Annan (rechts) 
trifft den früheren südafrikanischen Präsidenten 
Nelson Mandela. Foto: UN Photo/Eskinder Debebe. 
Mandela und Tutu (Bild auf Seite 1) sind zwei bekannte 
Persönlichkeiten, welche immer wieder über die 
Bedeutung von Ubuntu gesprochen haben.

Die Natur respektieren – Das will Ubuntu.  
Foto: UN Photo/Eskinder Debebe. 



Durchsetzung des Ubuntu-Wertesystems 
auf einer globalen Ebene 

Eine der Herausforderungen der Implementierung 
von Ubuntu in ein globales Wertesystem, ist die 
Orientierung an der westlichen Denktradition. René 
Descartes Cogito, ergo sum setzt zunächst am 
Individuum an. Descartes philosophischer Grundsatz 
gibt das wieder, was die moderne Welt als Leitmotiv 
eines glücklichen Lebens vorgibt. Das birgt in sich 
aber Nachteile, sowohl für die einzelne Person, als 
auch für ihre Mitmenschen und die Umwelt.

Ein Nachteil ist die Verneinung jener, für die 
Gemeinschaftsbildung so wichtigen sozialen 
Grundkompetenz der Person. Aristoteles merkt 
an, dass Menschen soziale Tiere sind. Das ist eine 
Selbstverständlichkeit beim Ubuntu. Für die moderne 
Welt ist es das jedoch nicht. Die Durchsetzung des 
Cogito, ergo sum hat zwar dazu beigetragen, dass der 
Kampf für die Rechte und die Würde jedes Individuums 
vorangetrieben wird, aber das Individuum findet die 
Auseinandersetzung mit sich selbst unzulänglich 
und nicht erfüllend. In ihm ist immer das Verlangen 
nach Gemeinschaft und Miteinander. Mit Cheikh 
Anta Diops Beschreibung einer kollektivistischen 
afrikanischen Gesellschaft können die Konsequenzen 
des Ubuntu- Denkens gut verstanden werden. In der 
kollektivistischen Gesellschaft muss sich keiner Sorgen 
um die eigene Sicherheit machen. Jede Person kann 
auf die moralische Integrität des Nächsten zählen und 
davon ausgehen, dass niemand auf eine Schädigung 
von Besitz oder Wohlergehen aus ist, auch weil es 
keinen starken Bezug zum individuellen Besitz gibt. 
Teilen ist hier die oberste Devise und so kann sich jeder 
und jede das nehmen, was zum Leben benötigt wird. 
Niemand muss Angst haben, dass eine andere Person 
mehr hat als man selbst. Und da die Bindung an den 
Besitz nicht so stark ist, gibt es auch weniger Angst 
vor dessen Verlust. So ist es sinnlos in einer solchen 
Gesellschaft so viele Güter anzuhäufen, dass man 

Schwierigkeiten damit hat, den Überblick zu bewahren. 
Auch die Herrscher_innen haben sich als Hüter_innen 
der Gemeingüter verstanden.5 Im Vergleich dazu 
beschreibt Cheikh Anta Diop Gesellschaften, in denen 
das Cogito, ergo sum oder der Individualismus Teil des 
kollektiven Selbstbewusstseins ist, wie folgt: 

„Horten, Wucher und jede Form exzessiver 
Konzentration des individuellen Wohlstands spiegeln 
nur soziale Angst, Ungewissheit über das Morgen, eine 
Art Schutzschild für sich selbst und seine Verwandten 
gegen ein grausames Schicksal wider. […]. 

Der indo-[europäische] Individualismus, der aus der 
frühesten Antike stammt, und das damit verbundene 
Gefühl der sozialen Unsicherheit, entwickelten den 
Geist struggle for life mehr als anderswo.“6 Anstatt 
sich diesem jedoch zu unterwerfen, sollte die Welt 
„ubuntuisiert“ werden. Eine „Ubuntuisierung“ 
der Welt würde zum einen bedeuten, von den 
Lebensphilosophien der Länder im globalen Süden 
zu lernen. Zum anderen sollten die Menschen im 
globalen Süden akzeptieren, dass das europäische 
Leben kein alleinstehender Maßstab für ein gutes 
und modernes Leben ist. Die Beschränktheit eines 
modernen individualistischen Denkens wird immer 
wieder aufgezeigt, wenn in Europa Katastrophen 
und Unglücke geschehen. Wenn es beispielweise in 
Deutschland zu einer Überschwemmung kommt, 
dann hören viele Menschen oft den Satz: „Die 
Hilfsbereitschaft der Menschen war überwältigend.“ 
Das wird als etwas Schönes und Besonderes 
wahrgenommen. Dies sind die wenigen Momente, in 
denen Ubuntu gelebt wird, wenn Menschen plötzlich 
mit ihren bis dahin unbekannten Nachbarn anfangen 
zu sprechen und gemeinsam auf der Straße Essen und 
andere Dinge teilen; wenn auf Mitmenschen geachtet 
wird und keiner vereinsamt und außenvorgelassen 
wird; wenn keine Person über der Gemeinschaft steht, 
aber die Benachteiligung einer Person als Zeichen einer 
schlechten Gemeinschaft gesehen wird. All das sind 
einige Elemente von Ubuntu. Daher ist das ultimative 
Ziel von Ubuntu das Wohl jedes Individuums. Aus 
diesem Grund wird im Ubuntu gesagt mutu, ki mutu, 
fa batu (Lozi – Sambia) oder umntu ngumntu ngabany’ 
abantu (Xhosa – Südafrika) − das heißt, eine Person 
kann nur eine Person sein unter anderen Personen. 

Fußnoten:

1 Vgl. Nelson Mandela and the Power of Ubuntu und 
Ubuntu told by Nelson Mandela. 
2 Vgl. Oduyaye, Introducing African Women‘s 
Theology, 98. 
3 Vgl. African Tradition and Religion – The 
Sacredness Of Nature. 
4 Vgl. Diop, Precolonial Black Africa, 158 – 160. 
5 Ebd. 
6 Ebd.
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Ubuntu ist Gemeinschaft und Nächstenliebe. Feier des 
Internationalen Frauentages in Liberia. 
Foto: UN Photo/Albert González Farran
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Rückmeldungen  
aus dem Online-Seminar

Vielen Dank! Super mit viel Inhalt – gerne 
noch mehr. Es gibt so viele Geschichten, über 
die ich gerne mehr wissen würde. Meine 
Internetverbindung war leider nicht besonders stabil, 
daher hat es etwas gehakt. Danke! 

...

Ich fand es schön, mich als Teil einer Gemeinschaft 
von Menschen zu erfahren, die sich Gedanken 
machen, wie ein harmonisches, segenreiches 
Miteinander auf unserer wundervollen Erde möglich 
ist. Das gibt mir Optimismus, Kraft, Hoffnung. Ich 
fühle mich inspiriert. Das Deuten der Sprichwörter 
gefiel mir besonders gut. Vielen Dank! 

...

Das Seminar hat mir geholfen, Ubuntu besser 
zu verstehen, auch konkret wie es sich in die 
Gesellschaft integriert (und integrieren könnte). 
Gleichzeitig fand ich toll, dass verschiedene 
didaktische Methoden vorgestellt wurden, wie 
dieses Wissen weitervermittelt werden kann, was 
konkret für Bildungsverantstaltungen sehr hilfreich 
ist. Den Zugang über die Sprichwörter fand ich 
spannend.

...

Vielen Dank für ein wirklich spannendes Webinar! 
Nehme viele Anregungen, Ideen, Gedankenanstöße 
mit und ganz viel Motivation für weitere  
Aktivitäten / Angebote im Globalen Lernen. Es gibt, 
denke ich, viele Anknüpfungspunkte zwischen 
Ubuntu und GL – danke! Hat mir echt gut gefallen!

...

Danke für das Webinar, war sehr informativ und 
mit verschiedenen Medien über den Zeitraum 
abwechslungsreich. Mir hat gut gefallen, dass wir 
die einzelnen Bestandteile der Bag ausprobiert 
haben.

...

Mir hat das Seminar sehr gut gefallen. Die drei 
Stunden gingen schneller vorbei als gedacht. Ich 
finde für die Kleingruppen könnte noch etwas 
mehr Zeit eingeplant werden, um im Nachhinein zu 
diskutieren.  
Als Anregung: Für Online-Seminare könnte für 
das Quiz zu verschiedenen Aussagen auch eine 
Plattform wie “Mentimeter“ genutzt werden.  
Ich mochte besonders die Auseinandersetzung mit 

Sketchnotes eines Teilnehmenden.

den Sprichwörtern und könnte mir vorstellen, diese 
Übung auszuweiten mit Bezug auf bekannte eigene 
Sprichwörter. Vielen Dank nochmal!

...

Mir hat das Webinar gut gefallen, es war sehr 
abwechslungsreich. Für die Praxis werde ich für mich 
nochmal stärker herausarbeiten, wo die Bezüge, 
aber auch Unterschiedlichkeiten zu buen vivir und 
de-growth liegen. Danke herzlich für euer Angebot.



Errungenschaften Afrikas – die andere 
Seite einer Realität

Keith Hamaimbo (Welthaus Bielefeld e.V.)

Die Bilder der Vergangenheit und der Gegenwart, 
die uns vermittelt werden, spielen eine große 
Rolle bei unserer Wahrnehmung der Welt und der 
Formung unserer Identität. Welchen Beitrag lieferten 
Schwarze Menschen zur Weltgeschichte? Wie viel 
wissen wir über ihre Rolle in der Geschichte und 
Gegenwart und was ist uns noch nicht bekannt?

Dieses Buch soll unser Bild und unsere Vorstellungen 
von Schwarzen Menschen infrage stellen. Die 
Errungenschaften verschiedener Schwarzer 
Persönlichkeiten und Gruppen, sei es in der Medizin, 
Seefahrt, Architektur, Religion, Politik und vieles 
mehr, sollen die Lücken in unserem Wissen über 
die Beiträge afrikanischer Menschen füllen. Es 
sind Informationen, die in Vergessenheit geraten 
sind oder nie bekannt wurden, aufgrund einer 
eurozentrischen Erzählung nicht thematisiert oder 
schlichtweg ignoriert wurden.

Dieses Buch spornt an, das uns Unbekannte der 
Geschichte und der Gegenwart zu Wort kommen zu 
lassen, um eine bisher einseitig tradierte Darstellung 
in Bezug auf Afrika zu korrigieren. Mit dem neuen 
Selbstbewusstsein Schwarzer Menschen auf der 
ganzen Welt kann die eigene Geschichte in die 
Hand genommen und selbst erzählt werden. Denn: 
»Bis die Löwen ihre eigenen Historiker haben, 
wird die Geschichte der Jagd immer den Jäger 
verherrlichen.«

Gefördert durch ENGAGEMENT GLOBAL mit Mitteln 
des BMZ.

ISBN 978-3-00-063658-5

BildungsBag „Errungenschaften 
Afrikas - Materialien und Medien für 
einen erweiterten Blick auf Afrika“

Die Tasche enthält didaktische Materialien und 
Medien, die dazu beitragen sollen, einen erweiterten 
Blick auf Afrika und Menschen afrikanischer 
Herkunft zu schaffen. Für junge Menschen der 
Sekundarstufe I/II und Erwachsene sind eine Vielzahl 
an spannenden Spielen und Methoden konzipiert, 
mit denen die Inhalte interaktiv thematisiert werden.

Das Projekt Errungenschaften Afrikas will die 
Anstöße zu einem anderen „framing“ in Bezug 
auf Afrika in die Schulen, in die Jugend- und 
Erwachsenenbildung bringen, begleitet durch 
Fortbildungsmaßnahmen in verschiedenen 
Bundesländern, Lesungen, Schulbesuche u.A. Damit 
wollen wir zu einer Dekonstruktion eines inferioren 
Afrika-Bildes beitragen, das auch heute noch 
genutzt wird, um Abhängigkeiten und Ausbeutung 
zu rechtfertigen.

Das BildungsBag Errungenschaften Afrikas kann 
per Mail info@welthaus.de oder telefonisch 0521-
98648-0 für den Preis von 70€ + 10€ Versandkosten 
angefordert werden.


